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Eingriffe beim Nutztier

 Internationale Diskussion zur Ferkelkastration 
seit 2010

 EU-Kommission legt seit 2016 verstärktes 
Augenmerk auf die Umsetzung schon 
geltender Rechtsvorschriften

 in Österreich: nationaler Diskussionsprozess 
zum Thema Eingriff bei Nutztieren 2014/2015



EU-Recht – Tierschutz 
Schwein

 Schwerpunkt Schweine RL 2008/120/EG 

 Kupieren der Schwänze oder Verkleinerung der 
Eckzähne 

• nicht routinemäßig und 

• nur wenn Verletzungen an Schwänzen/Ohren, 
am Gesäuge der Sauen nachgewiesen werden 

• Vor Eingriff sollen andere Maßnahmen 
getroffen werden, wobei die Unterbringung und 
Bestandsdichte zu berücksichtigen sind. 



Eingriffe

NEUREGELUNG DER EINGRIFFE

• Kälberenthornung, Schwanzkupieren 
bei Lämmern/Schafen, 

• Zerstörung der Hornanlagen bei 
Kitzen/Ziegen, Ferkelkastration

• immer Schmerzbehandlung

• außer bei Ferkeln IMMER Betäubung 
(durch den Tierarzt)



EU-Recht – Umsetzung 1. 
THV

 Ö. hat 2017 einige Punkte der Anl. 5 der 1. THV 
angepasst

• Beschäftigungsmaterial präzisiert

• Eingriffe und Dokumentation 

 Eingriffe sind nur zulässig wenn sie 

• nach wirksamer Betäubung durch einen Tierarzt 
oder durch eine unter Verantwortung des TGD-
Betreuungstierarztes zugezogene Hilfsperson  
sowie mit postoperativer Schmerzbehandlung

• von einem Tierarzt oder

• von einer sachkundigen Person durgeführt wird.



Eingriff Rind: Enthornen/ 
Zerstören der Hornanlage 

 Kälbern unter 6 Wochen durch eine 
sachkundige Person und unter Einsatz von 
Sedierung, Lokalanästhesie und 
postoperativ wirksamer Schmerzmittel oder

 durch einen Tierarzt unter Einsatz von 
Sedierung, Lokalanästhesie und 
postoperativ wirksamer Schmerzmittel 

 Sedierung, Lokalanästhesie hat gemäß § 7 Abs. 
3 TSchG zu erfolgen (erhebliche Schmerzen)

• d.h. derzeit kann NUR der Tierarzt diese 
Maßnahmen einleiten



Weitere Eingriffe Rind

 Kastration männlicher Rinder 

• Eingriff durch einen Tierarzt oder einen 
Viehschneider nach wirksamer Betäubung und 
postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung

 Kupieren des Schwanzes 

• max. 5 cm 

• wenn betriebliche Notwendigkeit zur Minderung 
der Verletzungsgefahr besteht 

• Eingriff und Betäubung durch Tierarzt und 
postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung

 Einziehen von Nasenringen bei Zuchtstieren 

• Eingriff durch Tierarzt oder sachkundige Person 



Eingriffe Schaf

 Kupieren des Schwanzes 

• Gerät, welches scharf schneidet und gleichzeitig verödet

• höchsten ein Drittel oder im Falle einer tierärztlich 
bestätigten betrieblichen Notwendigkeit bei weiblichen 
Lämmern, die für die Zucht vorgesehen sind, höchstens die 
Hälfte des Schwanzes 

• Lämmer bis zum 7. Lebenstag Eingriff durch eine 
sachkundige Person mit wirksamer 
Schmerzbehandlung, welche auch postoperativ wirkt

• Schafe älter als 7 Tage Eingriff durch einen Tierarzt 
nach wirksamer Betäubung und anschließender 
Verwendung schmerzstillender Mittel

 Kastration männlicher Schafe 

• Durch Tierarzt oder Viehschneider nach wirksamer 
Betäubung und postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung



Eingriffe Ziege

 Zerstörung der Hornanlage

• von Kitzen, die für die Haltung in einem 
überwiegend auf Milchproduktion ausgerichteten 
Betrieb bestimmt sind

• bis zu einem Alter von 4 Wochen

• Eingriff von einem Tierarzt nach wirksamer 
Betäubung und postoperativ wirksamer 
Schmerzbehandlung

d.h. eine Einbindung des Tierhalters oder einer 
sachkundigen Person ist hier NICHT möglich!

 Kastration männlicher Ziegen

• Eingriff von einem Tierarzt oder Viehschneider 
nach wirksamer Betäubung und postoperativ 
wirksamer Schmerzbehandlung 



Eingriff Schwein: 
Verkleinerung der Eckzähne

 Ferkel bis zum 7. Lebenstag 

• Eingriff durch sachkundige Person

• Durch Abschleifen - glatte und intakte 
Oberfläche (Gerät mit Schleifstein, kein 
Abzwicken!)

• nicht routinemäßig, sondern nur zur 
Vermeidung von weiteren Verletzungen am 
Gesäuge der Sau 

 Verkürzen der Eckzähne von Ebern 

• Eingriff durch Tierarzt oder sachkundige Person 
(Drahtsäge empfohlen – HB Schwein)



Eingriff: Kastration 
männlicher Schweine

 Eingriff muss mit einer anderer Methode als 
dem Herausreißen von Gewebe erfolgen 

 bei Schweinen bis zum 7. Lebenstag durch 
sachkundige Person mit wirksamer 
Schmerzbehandlung, welche auch 
postoperativ wirkt oder

Anmerkung: Schmerzbehandlung sollte ca. 15 Minuten 
vor dem Eingriff erfolgen

Wird ein Mittel zur Schmerzausschaltung (Narkose) für die 
Abgabe und  an den Tierhalter freigegeben – so ist die 
Schmerzbehandlung nicht mehr ausreichend!! 

 durch Tierarzt oder Viehschneider nach 
wirksamer Betäubung und postoperativ 
wirksamer Schmerzbehandlung



Eingriff: Schwanzkupieren 
Schwein

 Nur mit Gerät, welches scharf schneidet und 
gleichzeitig verödet 

 Höchstens die Hälfte des Schwanzes 
entfernen

• Ansonsten erhöhte Gefahr der Nachblutung 
und der Wundinfektion aber auch von 
aufsteigenden Infektionen 

 Der Eingriff ist zur Vermeidung von weiteren 
Verletzungen der Tiere notwendig 

• Vorliegen von Verletzungen, die darlegen, 
dass Schwanzkupieren nötig ist

• Mastbetrieb hat Aufzeichnungen zu führen



Eingriff: Schwanzkupieren 
Schwein

 Bei Schweinen, die nicht älter als 7 Tage 
sind  durch sachkundige Person mit 
wirksamer Schmerzbehandlung, welche 
auch postoperativ wirkt oder 

 durch Tierarzt nach wirksamer Betäubung 
und anschließender Verwendung 
schmerzstillender Mittel



Eingriff: Schwanzkupieren 
Schwein - Aufzeichnungen

 Bei Haltung von Mastschweinen mit kupierten Schwänzen 

• Aufzeichnungen führen über 

Art und Menge des angebotenen 
Beschäftigungsmaterials, 

Platzangebot, 

Art und Umfang des Auftretens von für das Tierwohl
relevanten Ereignissen (Schwanzbeißen, Ohrenbeißen, 
über das übliche Ausmaß hinausgehende Kämpfe, etc.) 

• Haltungsanlagen mit mehr als 200 Mastplätzen

müssen mind. 2x im Jahr die Haltungsbedingungen von 
einem Tierarzt beurteilen lassen und diese Beurteilungen 
dokumentieren (z.B. Betriebserhebungen iRd TGD).

Zu prüfen sind: Beschäftigungsmaterial, 
Platzangebot, Tiergesundheit, Hygiene, Fütterung, 
Management, Haltung, Stallklima. 



Schwanzkupieren

 Unmittelbarer Schmerz: periphere Nerven bis 
zum Schwanzende 

 Andauernder Schmerz: Entwicklung von 
Neuromen am Schwanzstumpf –

 multifaktoriell hervorgerufene Verhaltensstörung 

 durch verschiedene Stressfaktoren bedingte 
Überforderung der Anpassungsfähigkeit der Tiere 
(Defizite in der Haltungsumwelt, Fütterung, 
Gesundheitsprobleme, Genetik, etc.)



„Andere“ Maßnahmen bei 
Schwanzbeißen

 Ausreichend qualitatives Beschäftigungsmaterial (z.B. 
an Gruppengröße angepasstes Angebot an verschiedenen 
manipulierbaren Materialien) 

 Nachweis einer regelmäßigen, aktuellen 
Stallklimaüberprüfung und –korrektur. 

 Fortbildungen zum Thema „Kannibalismusprävention“ und 
ggf. Erstellung eines betriebsindividuellen Konzeptes 

 Maßnahmen zur Verbesserung der Tiergesundheit (z.B. 
Beratungsgespräch, Diagnostik, betriebsindividuelle 
Gesundheitskonzepte und deren Anwendung) 

 Futtermitteluntersuchungen (z.B. Gehalt an Aminosäuren, 
Natrium bzw. Rohfaser, Pilzbefall o. ä.). 

 Bestandsdichtereduzierung (über die Mindestvorgaben 
hinaus). 



Empfehlung (EU) 
2016/336 der Kommission

 zur Anwendung der RL 
2008/120/EG im Hinblick auf 
die Verringerung des 
Schwanzkupierens

 Empfehlungen zu bewährten 
Verfahren, da die 
Aufzuchtsysteme je nach 
Mitgliedsstaat unterschiedlich 
sind

 Merkblatt „Verringerung der 
Notwendigkeit des 
Schwanzkupierens“

 https://ec.europa.eu/food/sites/fo
od/files/animals/docs/aw_practice
_farm_pigs_tail-docking_deu.pdf

https://ec.europa.eu/food/sites/food/files/animals/docs/aw_practice_farm_pigs_tail-docking_deu.pdf


EU-Kommission -
Schwanzbeißen

 Risikobewertung Schwanzbeißen anhand von 
6 Risikofaktoren 

• Schweinehalter muss ggf. in Zusammenarbeit 
mit einem Tierarzt seine Tierhaltung in 6 
Punkten untersuchen und ggf. Lösungen finden, 
die für seinen Betrieb am besten geeignet sind.

1. Beschäftigungsmaterial

2. Temperatur, Luftqualität und Licht

3. Gesundheit und Fitness

4. Konkurrenzverhalten

5. Fütterung und Futtermittel

6. Struktur und Sauberkeit der Buchten



Schwanzbeißen -
Beschäftigungsmaterial

Schweine haben ein 
starkes Bedürfnis, ihre 
Umgebung zu 
erkunden und nach 
Nahrung zu suchen 
(Schnüffeln, Beißen 
und Kauen). Wenn sie 
das nicht können, 
langweilen sie sich 
und sind frustriert



Beschäftigungsmaterial

 Handbuch 
Schwein

• Fachstelle 
Tierhaltung und 
Tierschutz

https://www.tiersc
hutzkonform.at/nu
tztiere/handbuech
er-checklisten/

https://www.tierschutzkonform.at/nutztiere/handbuecher-checklisten/


Beschäftigungsmaterial

 Fressbar, kaubar, untersuchbar, beweg- und 
bearbeitbar !

• Heu, Stroh, Luzerne, Cobs/Pellets, Silage, 
Trockenschnitzel, Presslinge, Fasermixe, 
Torf

http://www.landwirt.com/ez/ezimagecatalogue/catalogue/php3ilVKt.jpg


 Alternativen

• Strohraufen mit/ohne Auffangschale

Beschäftigungsmaterial



Beschäftigungsmaterial

 Alternativen

• bewegl. Scheuerpfähle mit Kette



Beschäftigungsmaterial

 Alternativen

• Schwenkwippen auf der Buchtentrennwand 
in Kombination mit Nage-Beißbalken



Beschäftigungsmaterial

 Alternativen

• Hebebalken 

• für Einzelhaltung von Sauen rückstandsfreie 
dicke Seile 



Schwanzbeißen



Schwanzbeißen



Schwanzbeißen

 Online-Tool - WebHAT
bzw. SchwIP-Modell –
Schwanzbeiß-
Interventions-
Programm



EU- Audit - Vermeidung 

routinemäßiges Schwanzkupieren

Endbericht zu Audit (April 2019 mit 5 Empfehlungen

1. Ordnungsgemäße Umsetzung der Schweine-RL insb. 
Dokumentation und Verbesserungen der 
Haltungsbedingungen 

2. Wirksame Durchsetzung der Anforderungen der 
Schweine-RL 

3. Klarere Formulierungen in nationalem Tierschutzrecht

4. Messbare Kriterien zur Risikobewertung des Auftretens 
von Schwanzbeißen, Bereitstellen von Anweisungen und 
Leitlinien 

5. Bewertung der Inzidenz des Schwanzbeißens und der 
Wirksamkeit der ergriffenen Maßnahmen am 
landwirtschaftlichen Betrieb



Schwanzkupieren

 2019 Erhebungen in 7 Schlachthöfen (Stmk, OÖ 
und NÖ

 Schwanz bei nur rund 5 % der Schweine intakt 
war (Hälfte in Bio-Betrieben) 

 Bei einem Drittel der Schweine Schwänze kürzer 
als die Hälfte kupiert

 95% der Schweine in Ö. kupiert - obwohl die 
routinemäßige Durchführung dieses Eingriffs von 
der EU bereits 1991 verboten wurde 

 Symptombekämpfung - Anpassung des Tieres 
an das Haltungssystem und nicht umgekehrt



Schwanzkupieren

 Schwanzkupieren wird bei neugeborenen 
Ferkeln durchgeführt, ohne Kenntnis und 
Nachweis der zwingenden Notwendigkeit in 
den Aufzucht- und Mastbetrieben 

 Einbeziehung und Verantwortung der 
gesamten Produktionskette nötig 

 Höhere Mindestanforderungen hinsichtlich des 
Platzangebots wären nötig



Schwanzbeißen

 Deutsches Modell: www.ringelschwanz.info

• Aktionsplan

• Erhebung von Schwanz-/Ohrenverletzungen 

• Risikofaktorenanalyse

• Verbesserungsmaßnahmen

• Tierhaltererklärung

http://www.ringelschwanz.info/


Schwanzbeißen

 Risikoanalyse

• Arbeitsgruppe zur Integration der Risikoanalyse 
in bestehende Datenerfassungssysteme

z.B. Swip –Schwanzbeiß-
Interventionsprogramm für Aufzuchtferkel
(software-basierte Management-Hilfe zur 
Analyse und Reduzierung des 
betriebsindividuellen Schwanzbeiß-Risikos)

• AG erarbeitet Beispiele für 
Optimierungsmaßnahmen, welche auf Grund der 
Risikoanalysenergebnisse zu ergreifen sind



Schwanzkupieren

 verpflichtende Tierhaltererklärung

• soll Angaben zu verpflichtender 
Risikoanalyse, eingeleiteten 
Optimierungsmaßnahmen, Angaben zu evtl. 
Unerlässlichkeit des Kupierens (inkl. Gründe 
und Ausmaß), sowie bei zugekauften 
Schweinen zum Fremdbetrieb (Darlegung 
der Unerlässlichkeit) enthalten



Ausblick geplante Novelle 
1. THV 

Eckpunkte bei der Haltung von Schweinen mit 
kupierten Schwänzen:

 Ergreifen von Maßnahmen mit dem Ziel, das 
Schwanzkupieren zu beenden (Unterbringung und 
Bestandsdichte sind zu berücksichtigen und 
gegebenenfalls Unterbringungsbedingungen oder 
Haltungsformen anzupassen)

 Schwanzkupieren nicht mehr routinemäßig 

 Die Festlegung und Umsetzung von geeigneten 
Optimierungsmaßnahmen kann im Rahmen eines 
TGD-Programms mit Unterstützung des TGD-
Tierarztes erfolgen

 Standardisierte Risikoanalyse durch den Tierhalter für 
jede Produktionsart



Ausblick geplante Novelle 
1. THV 

Weitere Eckpunkte bei der Haltung von 
Schweinen mit kupierten Schwänzen:

 Dokumentation über Art du Menge des angebotenen 
Beschäftigungsmaterials, Platzangebot, Art und Umfang 
des Auftretens von für das Tierwohl relevanten 
Ereignissen für jede Partie gesondert

 jährlich Tierhaltererklärung

 Unter bestimmten Voraussetzungen besteht die 
Verpflichtung der Haltung unkupierter Schweine bzw. 
Schweinegruppen

 Rückmeldung von Ergebnissen im Rahmen der 
SFU, die auf schlechte Tierschutzbedingungen 
hinweisen.

Außerdem: Zugang zu einem physisch und temperaturmäßig 
angenehmen Liegebereich, keine Vollspalten



Quellen

 https://www.tierschutzkonform.at/nutztiere/h
andbuecher-checklisten/

 https://ec.europa.eu/food/sites/food/files/ani
mals/docs/aw_practice_farm_pigs_tail-
docking_deu.pdf

 EMPFEHLUNGEN EMPFEHLUNG (EU) 2016/336 
DER KOMMISSION vom 8. März 2016

 Gutachterliche Stellungnahme zur Problematik 
des Schwanzkupierens bei Schweinen vom 8. 
3. 20201 Rudolf Winkelmayer/Regina Binder

https://www.tierschutzkonform.at/nutztiere/handbuecher-checklisten/
https://ec.europa.eu/food/sites/food/files/animals/docs/aw_practice_farm_pigs_tail-docking_deu.pdf


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


